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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
Donnerſtag den 1. Maͤrz. 


Jin 1 d n d. 


Berlin den 26. Februar. Se. Majeftät der 
König haben dem Geheimen Regierungs⸗ Rath 
von Woyrſch zu Breslau den Rothen Adler⸗ 
as dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 
geruht. . FEN 

Seine Majeftät der König haben dem katholi⸗ 
ſchen Kaplon Marocco zu Konigsdorf, im Re⸗ 
gierungs-Bezirk Oppeln, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtäͤt der Konig haben dem ebangeliſchen 
Schullehrer Lehfeld zu Kunzendorf, im Regie⸗ 
rungs Bezirk Liegnitz, fo wie dem katholiſchen 
Kirch⸗Schullehrer Fröhlich zu Plauten, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Königsberg, das Allgemeine Eh» 
reuzeichen zu verleihen geruͤht.“ ö 


Se. Durchlaucht der Prinz Karl zu Solms⸗ 
Braunfels iſt nach Hannover abgereiſt. 


— nr 


A u s L a n d. 


— 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 17. Februar. Die hies 
ſigen Zeitungen publiziren jetzt einen wichti⸗ 
gen Beſchluß in Bezug auf die Konfolidirung der 
Nuſſiſchen Herrſchaft zwiſchen dem Schwarzen und 
Kaspiſchen Meere; es folen namlich in jenen Pros 
vinzen Milſtair⸗Kolonien angelegt werden, und 
zwar diesſeits des Kaukoſus, weſtlich und ſuͤdlich 
von Terek und noͤrdlich vom Kuban, jenſeits des 

aukaſus in der Oſhnarſchen Provinz und an der 
Oſiküſte des Schwarzen Meeres in Fmeretien und 

baſien bis an die Feſtung Gagry (Gagra oder 


— 


Kotosh), alſo rings herum um die Lande der Tſcher⸗ 
eſſen und der ubrigen noch nicht unterworfenen 
Voͤlkerſchaften, welche im Gebirge an der Oſtkuͤſte 
des Schwarzen Meeres ſuͤdlich vom Kuban bis Ga⸗ 
gry wohnen; doch wird dabei die Unterwerfung des 


ſudlichen Kubau⸗Ufers und die Anlegung von Mili⸗ 5 
tair⸗Kebaien an demſelven in Ausſicht geſtellt. — 


Alle au den bezeichneten Stellen befindlichen Kron⸗ 
Ländereien werden vom Civil⸗Reſſort an die Mili⸗ 


tair⸗Verwoltung übergeben. In den abgeſonderten 


Militair⸗Niederlaſſungen im Kaukaſus follen ange⸗ 
ſiedelt werden: 1) an dem Fluſſe Sunsha 600 Fa⸗ 
Milien, 2) in der großen und kleinen Kabarda 900 
Familien, 3) in dem Alaſanskiſchen Thale 300 Fa⸗ 
mitien, 4) an den östlichen Küften des Schwarzen 
eres 700 Familien, darunter bei Poti, Redut⸗ 
Kalé und am Fluſſe Ingura bis zum Fluſſe Galis⸗ 
ga 100 Familien, und von der Galisga bis zum 
Fort Gogry in Abchaſten 400 Familien, 5) in Ime⸗ 
retien 400 Familien, im Ganzen 2900 Familien. 
Im erſten Jahre nach Erlaſſung dieſes Reglements 
werden an der Gruſiniſchen Militalr⸗Straße 250 
Familſen, an dem neu angelegten Wege am rech, 
ten Ufer des Fluſſes Ingura, dei dem Fort Dranda 
und nahe beim Fluſſe Bſyba 200 Famſlien, und in 
der Alaſguskiſchen Ebene 30 Familien, im Ganzen 
500 Familien angeſtedelt. Die Militair-Anſiede⸗ 
lungen bei den feften Stabs⸗Quartieren der Trup⸗ 
pen find ſchon mehr oder weniger eingerichtet, Dede 
halb werden alle bei den Stabs⸗Quartieren anſaͤſ⸗ 
figen verheiratheten Militairs niederen Grades, die 
15 Jahre gedient haben, aus den Regimentern und 
Bataillone entlaſſen und zum Beſtande der Mili⸗ 
tair⸗Kolonien gezählt, a 
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ec a Re DE N 

Paris den 19. Februar. In der Palrs⸗Kam⸗ 
mer ereignete ſich am 14. d. M. ein krauriger Vor⸗ 
fall. Man hatte fo eden die Erdrterung über den 
die Geiſteskranken betreffenden Geſetz-Entwurf ge: 
ſchloſſen, old ein Pair, der den Debatten mit ans 
baltender Aufmerkſamkeit gefolgt zu ſeyn ſchien, 
plotzlich aufſprang, einen feiner neuen Kollegen 
beim Kragen faßte, und in den heftigſten Ausdrüͤk⸗ 
ken darauf drang, er ſolle ihm ſein Band der Eh⸗ 
ren⸗Legion zurückgeben. Es wurde leider ſogleich 
allen Anweſenden deutlich, daß das eben geneh⸗ 
migte Geſetz zuerſt auf einen derjenigen angewen— 
det werden muͤſſe, die an der Abfaſſung deſſelben 
Theil genommen hatten. Die hieſigen Blatter bes 
zeichnen jenen Pair nur mit feinen Anfangs-Buch⸗ 
ſtaben N. v. N. und fügen hinzu, daß er gleich 
nach der Sitzung auf Anſuchen ſeiner Familie in 
eine Heil-Anſtalt gebracht worden ſei. 

Der Courier frangais enthält unter der Ueber: 
ſchrift: „Ueber die Wiederherſtellung der Moͤnchs⸗ 
Orden“, einen ohne Zwelfel aus der Feder des Hra. 
Iſambert gefloſſenen Artikel, worin derſelbe die 
Regierung des Ultramontanismus beſchuldigt. 

Der König der Franzoſen hat die nach Algier und 
Konſtantine gekommenen Preußiſchen Offiziere bes 
ſonders ausgezeichnet. Zwei von ihnen haben das 
Offizierkreuz und der Dritte das Kreuz der Ehren⸗ 
Legion erhalten. Ren 

Der Kammer find folgende Kanal- und Eifen: 
bahn = Gefegentwürfe vorgelegt worden: Kanal 
Marne und Rhein, von Vitry über Nancy nach 
Strasburg 45 Millionen; Kanal Aisge⸗Marne 12 
Mill.; Garonne⸗Kanal zwiſchen Toulouse und Ca⸗ 
field 40 Mill.; Adour⸗Goronne⸗Kanal 16 Mill.; zus 
ſammen für Kandle 113 Mill. Eiſenbahn von Pas 
ris an die Belgiſche Gränze 80 Mill., von Paris 
nach Havre 32 Mill., von Paris nach Drleand 20 
Mill., von Marſeille nach Lyon 25 Mill., zuſam⸗ 
men für Eiſenbahnen 157 Mill. 0 

Der Geſetzvorſchlag, das Anlehn für Griechen: 
land betreffend, begehrt von der Kammer den nd» 
thigen Kredit zur Zinszahlung der nach dem Geſetz 
vom 14. Juni 1833 garantitten Summen. Der 
Griechiſche Schatz iſt leer und Frankreich muß für 
ihn die Zutereffen von 15 Millionen Fr. auslegen. 

Nach eingegangenen Berichten aus Algier ſoll 
die Spannung mit Abdel⸗Kader wieder zunehmen. 
Der Emir beſchwert ſich über das geringe Wohl— 
wollen unſerer Regierung und fol dem Marſchall 
Valce geſchrieben haben, nur feine perſöuliche Aw» 
tung für Frankreich verhindere einen Friedens bruch, 
da er fortwährend in freundſchaftlichem Einverneh⸗ 
men zu ſteben wünſche. Einſtwellen hat er jedoch 
200 Fanegas Weizen und Gerfie nach Oran geliefert, 

Während die Madrider Gaceta vom 11. Februar 
meldet, wie der Brigadier Sanz die Karliſten unter 


vinzen ihr Geld, oder v 


Baſilio am 5. Februar bei Ubeda geſchlagen, giebt 


die Pariſer Gazette folgende Notiz: „Wir haben die 


Madrider Poſt vom 8., 9. und 11. Februar. Die 
vom 10. iſt noch zurück. Der Nachtrab Baſilio's 
hat ein Scharmützel mit den Chriſtinos unter Sanz 
gehabt, in deſſen Folge royaliſtiſche Nachzuͤgler in 
Gefangenſchaft geriethen. Baſilio ſetzt feinen Marſch⸗ 
nach Murcia fort. Bei ſeiner Annäherung wurden 
Sevilla und Granada, ja faſt alle Städte im She 
den Spaniens, in Belagerungsſtand geſetzt.“ 

Die neueſten Berichte aus Barcelona vom 7. Fe⸗ 
bruar geben zu, daß die Karliſten große Fortſchritte 
in der Provinz Valencia machen. Cabrera hat nach 
der Wegnahme von Morella auch Benicarlo beſetzt 
und wollte nun Vilaroz belagern. Oraa iſt aus Bar 
lencia geruͤckt, um ihn daran zu hindern, Zu Bar: 
celona gährt es wieder; die Autoritäten ſollen abers 
mals die Hülfe der Engliſchen Marinetruppen in 
Anfpruch genommen haben. — Cabrera hat zu Be: 
nicarlo 30 Nationalgardiſten erſchießen laſſen, deren 
ganzes Verbrechen darin beſtand, daß ſie gut chri— 
ſtiniſch gefinnt waren. Der Bürgerkrieg nimmt an 
Graͤueln aller Art zu. — Die Banden Baſilio's und 
Tallada's haben ſich nach Andaluſien gewendet; fie 
ſtanden zuletzt 9000 Mann ſtark bei Ubeda. 

ra t n 

Madrid den 11. Febr. Der General Narvaez 
hebt fortwährend Rekruten in Menge aus. Der 
General Eſpartero hat den Befehl ertheilt, eine 
Divifion zur Verſtaͤrkung der Armee des Centrums 
abzuſenden. Zehn Bataillone unter Sriarte find 
bereits auf dem Marſche nach der Provinz Va⸗ 
lencia. Garcia, der in dem Gefechte von Baeza 
ſehr kompromittirt iſt, hat ſeinen Ruͤckzug bereits 
begonnen. Der Conſeils⸗Praſident ſetzt ſeine Un: 
terhandlungen mit dem Auslande fork. Wie es 
heißt, wird Herr Gomez Pardo ſeinen Platz in der 
Deputirten⸗ Kammer an Herrn Mendizabal abe 
treten. 

Der Castellano enthält folgenden Artikel: „Der 
Handel der Hauptſtadt exiſtirk nur noch dem Nas 
men nach und das äußerſte Elend herrſcht unter 
den Klaſſen, die am meiſten zur Conſumtion bei— 
tragen könnten; daher der entmuthigende Verfall 
des Handels. Die Beamten, die Rentiers, die 
Wittwen erholten die ihnen ſchuldigen Rückſtaͤnde 
nicht ausgezahlt; die Eigenthuͤmer erhalten nur mit 
Mühe die Mlethe von ihren Miethern, die Ge— 
ſchaͤftsleute haben nicht die geringſte Gelegenheit, 
etwas zu verdienen; dies find die Elemente, aus 
denen die Bevölkerung von Madrid beſteht. Die 
Bedürfaiſſe der Provinzen gaben früher unferem 
Handel, namentlich in Betreff der Luxus- Artikel, 
eine gewiſſe Lebhaftigkeit; jetzt behalten die Pros 

lelmehr es wird ihnen von 
den Armeen genommen, und überdied erlaubt die 
Unſicherheit der Wege dem Handel nicht, die ges 
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woͤbalichen Verbindungen zu unterhalten. Die eine . 


zigen noch offenen Wege find die über Santander, 
Bilbao, San Sebaſtian und Bayonne.“ 

In Leon hat ſich ein Freibataillon erhoben, das 
die Conſtitution von 1812 und dann die Republik 
proklamirt hat. Die Behoͤrden haben dieſe Unru⸗ 
hen mit Huͤlfe der Natlonal⸗Miliz unterdrücken koͤn⸗ 
nen, die Rebellen ſind durch die Nationalen und 
durch die Linientruppen verfolgt worden. — Von 
Don Vaſilio weiß ich nichts, weil man überhaupt 
nichts von ihm erfahren kann. — Geſtern habe ich 
einen Rapport eines General-Commandanten, in 
Bezug auf Gefangene, in Haͤnden gehabt, der ſo 
ſchließt: „Zu mehrerer Sicherheit habe 
ich ſie alle gleich todtſchießen laffen!l 


Großbrittanien und Irland. 


London den 17. Febr. In Betreff des von 
Tory⸗Blaͤttern verbreiteten Geruchts, daß Lord 
Durham nicht geneigt ſey, nach Kanada zu gehen, 
fo wie, daß ein Mintfterwechfel bevorſtehe, ſagt die 
Morning- Chronicle: „Abgeſehen von der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer Veränderung unfered Kabinets, 
wiederholt fih jetzt auch das Gerücht, daß Lord 
Durham keinenfalls nach Kanada gehen werde. 
Der Lord, heißt es, habe eingeſehen, er konne als 
Kolonial e Minifter feinem Lande eben ſo nuͤtzliche 
Dienſte leiſten, als in Kanada, und die Miniſter 
ihrerſeits hätten eingeſehen, daß ihnen der Ein: 
tritt eines fo populairen Mannes, wie Lord Durs 
ham, in das Kabinet, von großem Nutzen feyn 
koͤnne. Wir wiſſen zwar nicht, woher die Popu⸗ 
laritaͤt des Lords kommt, noch wagen wir Übers 
haupt zu beſtimmen, ob derſelbe wirklich populair 
ſey, allein die Miniſter haben, wie es heißt, ſich 
zu ihrem eigenen Verdruſſe überzeugt, daß er po⸗ 
pulairer ſey als fie, und daß es mithin zweckmaͤßig 
wäre, ihn zu gewinnen. Wir glauben, daß Lord 
Durham feit feiner Rückkehr von St. Petersburg 
eigentlich nach dem Amte eines Premier-Miniſters 
oder Staats⸗Secretaits der auswärtigen Angele- 
genheiten geſtrebt hat; da er indeß einſieht, daß 
das Kolonial⸗Departement gegenwärtig von bedeus 
tender Wichtigkeit, auch ein Austritt der Lords 
Palmerſton oder Melbourne nicht zu erwarten iſt, 
fo ſoll nun der Lord nicht ungeneigt ſeyn, die Stelle 
des Lord Glenelg zu übernehmen, den man mit 
leichter Mühe von feinem Amte entfernen zu koͤn⸗ 
nen glaubt.“ 

Herr Philips übergab vorgeſtern im Unterhauſe 
eine von 23,500 Einwohnern der Stadt Manche⸗ 
ſter unterzeichnete Petition, worin um Einfuhrung 
eines allgemeinen National-Unterrichts⸗Syſtem ges 
beten wird. 

Lord Brougham hat angezeigt, daß er am 19. 
d. M. einen umfaſſenden Antrag in Bezug auf die 
gänzliche Unterdrückung des Sklavenhandels mar 
chen werde. 


Mon will jetzt wiſſen, daß die Kroͤnung Ihrer 
Majeſtaͤt der Koͤnigin wahrſcheinlich im Auguſt 
een nn ur ; 

er Fuͤrſt Gagarin iſt vorgeſtern von hier nach 
St. Petersburg aaa, 9 0 

Nach den gedruckten Armee s Veranſchlagungen 
find für dieſes Jahr 109,027 Mann verlangt, faſt 
8000 mehr als im vorigen Jahre. x 

Der Pariſer Korrefpondent des Courier ſchreibt 
unterm 11. d. M.: „In meinem vorletzten Briefe 
meldete ich Ihnen nach einer guten Quelle, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung den dringenden Vorſtel⸗ 
lungen des Spaniſchen Kabinets endlich nachgege⸗ 
ben und einen Courier mit dem Anerbieten einer 
neuen Hülfslegion von 6000 Mann nach Madrid 
abgeſandt habe. Obgleich meine Nachricht durch 
keines der minifteriellen Organe beftätigt worden 
iſt, ſo wiederhole ich fie doch mit derſelben Zuver⸗ 
ſicht. Die Perſon, von der ich die Mittheilung er⸗ 
halten habe, iſt zu ehrenwerth, um mich zu täus 
ſchen, und zu gut unterrichtet, um die Moͤglichkeit 
eines unfreiwilligen Irrthums bei einem Gegen⸗ 
ſtande von ſolcher Wichtigkeit vorausſetzen zu kön⸗ 
nen. Ich erhalte dieſen Morgen dieſelbe Verſiche⸗ 
rung, daß meine Angabe richtig iſt, und daß bin⸗ 
nen kurzem das Nähere bekannt gemacht werden 
wird, Man erwartet ſtündlich eine Antwort aus 
Madrid.“ Das minifteriele Blatt bemerkt zu dies 
ſem Schreiben, daß man der darin enthaltenen 
Angabe den feſteſten Glauben ſchenken konne, da 
es aus einer ſehr wohl unterrichteten Quelle komme. 

Zu Edinburg fand vor einigen Togen eine Ver⸗ 
ſammlung von Whigs und Radikalem ftatt, in wels 
cher mit Hinſicht auf das umlaufende Gerücht, 
daß die Tories bald wieder ans Ruder kommen 
dürften, der Beſchluß gefaßt wurde, alles Mög: 
liche zu thun, um ein ſolches Ereigniß abzuwehren. 


In Liverpool find im Monat Januar 899 (2) 


Brſtiſche Schiffe von 128,514 Tonnen Laſt und 
57 fremde Schiffe von 20,506 Tonnen Loſt ange⸗ 
kommen. 

„Der Verbrauch von Steinkohlen hat ſich im vo 
rigen Jahre in London auf 2,626,397 Tonnen be⸗ 
Male was ungefähr drei Vierteln des Gefammts 

trages aller Belgiſchen Kohlengruben gleichkommt 
und vierzigwal fo viel iſt, als Brüſſel jahrlich vers 
braucht. 

In Kingſton⸗upon⸗Thames iſt es geſtern Abend 
zwiſchen den bei der London⸗ und Southampton 
Eiſenbahn angeſtellten Engliſchen und Schottiſchen 
Arbeitern zu ſehr blutigen Handeln gekommen, des 


nen nur durch herbeieilende Truppen und Verleſung 


der Aufruhr⸗Akte ein Ende gemacht werden konnte. 

Am vorletzten Mittwoch war der Wind ſo heftig, 
daß auf der Birminghamer Eiſenbahn aus dem 
Dampfwagen die Feuerfunken über 120 Fuß weit 
hingeweht wurden und in dieſer Entfernung einen 
Heuſchober in Brand ſteckten. 
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Berichte aus Liſſabon vom 7. d. M. melden, 
daß die Cortes am Tage zuvor 
das Anerbieten der Bank und mehrerer mit de 
ſelben verbundenen Kaufleute, welche ſich zu einem 
Darlehen geneigt erklaͤrt haben, diskutirten, ohne 
zu einem Reſoltate zu gelangen. Man glaubte in⸗ 
deß, daß wohl nichts Anderes übrig bleiben würde, 
als die Annahme des Unerbietend, Ein Liſſabon⸗ 
ner Blatt will wiſſen, die Königin habe ſich gewei⸗ 
gert, vor der Promulgixung der neuen Conſtitu⸗ 
tion irgend eine neue Ernennung vorzunehmen, 
Anlaß aber ſolle eine allgemeine Amne⸗ 

ſtie proklamirt und eine große Anzahl von Befoͤr⸗ 
derungen in der Armee bekannt gemacht werden. 

In einem Privatſchreiben aus Halifax vom 18. 
v. M., welches der Courier mittheilt, wird eines 
daſelbſt in Umlauf befindlichen Geruͤchts erwähnt, 
daß Hr. Fox, der Britiſche Geſandte in Waſhing⸗ 
ton, feine Paͤſſe verlangt habe. Da die Nachrich⸗ 

ten aus New: York vom 11. v. M, auf ein ſolches 
Ereigniß auch nicht einmal hindeuten (auch die in 
Paris ane en neueſten Nachrichten aus News 
Pork vom! v. M. nichts davon fagen), ſo laßt ſich mit 
Beſtimmtheit annehmen, daß das 
gründet iſt. Daſſelbe Schreiben behauptet, daß 
Sir Froncis Head allen Ernſtes einen Angriff auf 
Navy ⸗IJsland beabſichtige, und daß Nieder⸗Kanadaz 
nur ſcheinvbar beruhigt, bei der erſten Gelegenheit 
wieder in vollem Aufſtande ſeyn werde. 

Das ſehnlich erwartete Paketſchiff aus New⸗ 
Pork, nach dem ſchon mehrere Tage Lodtſenboͤte 
ausgeſchickt wurden, iſt endlich geſtern in Liver⸗ 
pool angekommen; es hat New⸗Pork am 16. Jan., 
alſo fünf Tage ſpater als das letzte Schiff, verlaſ⸗ 
ſen. Allein feine Depeſchen find noch nicht in Lon⸗ 
don angekommen. Das Dampfſchiff vom 20. wird 
auch jede Stunde erwartet. 

Der Eonflisutionelle Verein, zu Montreal hat in 
einem langen Akteuſtüͤcke erklärt, daß die Wieder⸗ 
Vereinigung beider Provinzen, Ober- und Nieder⸗ 
Kanada das alleinige Heilmittel ſei, und daß nur 
ſo die Britiſchen Intereſſen geſichert werden kbanten. 

Der Kenadiſche Ami du Peuple giebt ein Vers 
zeichniß der Banquiers, Doktoren, Advokaten und 
Notare, welche in Folge der Inſurrection entwe⸗ 
der geflohen, oder jus Gefaͤngniß gerathen, oder 
ums Leben gekommen find. Die Zahl dessdarie e 


ter befindlichen Banquiers beläuft ſich auf 3, die 


der Doktoren auf 17, die der Advokaten auf 10 
und die der Notare auf 4. 
Den 18ten Februar. 

Die Nachricht von der Räumung Navp⸗Islands 
durch die Ober ⸗Kanadiſchen Jaſurgenten hat ſich 
beſtätigt. Einige nähere Nachrichten über das Er⸗ 
eigniß find mit dem Pakeiſchiſſe „Sbeffield“ ans 
gelangt, welches am 24: v. M. von New,Pork abs 


ſehr lebhaft über 


Geruͤcht unbe⸗ 


geſegelt und ebenfalls ſchon am 13, auf der Höhe 
von Holyhead eingetroffen iſt, von wo [ie 29595 
ſchen direkt hierher befördert wurden. Es ergiebt 
ſich, daß bereits vom Anfange des vorigen Monats 
an durch Privatperſonen verſchiedene Verſuche ges 
macht worden find, die Jnſurgenten zur Raͤumung 
der Juſel zu bewegen, die jedoch vergeblich blieben. 
Am 9. Januar kam eine Abtheilung des 24. Bri⸗ 
tiſchen Regiments im Lager der Loyaliſten an, unter 
dem Befehl des Oberſten Hughes, der zugleich Ge⸗ 
bach und Munition in bedeutender Menge mit⸗ 
rachte. Verſtarkungen wurden erwartet. An den 
folgenden Tagen wurde nun die Kanonade gegen 
Navy⸗Jeland mit Eifer fortgeſetzt. Beſonders leb⸗ 
haft war das Feuer in der Nacht vom 12. auf den 
13. Januar, wo drei Stunden lang gegen 300 Ras 
nonenſchuͤſſe fielen und auch einr Anzahl von Bom⸗ 
ben in das Lager der Jaſurgenten geworfen wurde. 
Die Letzteren erwiderten das Feuer, mit welchem 
Erfolg, iſt unbekaant; ſie ſelbſt wollen nur acht 
oder zehn Verwundete und gar keinen Todten ge⸗ 
habt haben. Jadeß ſcheint doch der Nachtheil, den 
ſie erlitten, zu bedeutend geweſen zu ſeyn, als daß 
fie hätten daran denken können, ihre Poſition länger 
zu behaupten. Schon am 13. Morgens hieß es, 
daß ſie abzuziehen im Begriff ſeien, und der an der 
Gränze kommandirende Amerikaniſche General Scott 
traf demgemäß ſeige Vorbereitungen. Die Nach⸗ 
richt erwies ſich als voreilig. Erſt in der Nacht 
Nacht vom 14. auf den 15. fänd die Räumung 
ſtatt; am folgenden Morgen wurden die aus den 
Arſenalen der Vereinigten Staaten geraubten Ge⸗ 
ſchütze nach Schloſſer gebracht. Der Lewiston- 
Telegraph fügt hinzu, daß dieſe Geſchütze nebſt 
40 Fliaten von den Jnſurgenten bei ihrem Adzuge 
auf der Inſel zurückgelaſſen und von den Amerika⸗ 
niſchen Truppen in Empfang genommen worden 
ſeien. Die Inſurgenten ſelbſt haben, wie aus übers 
einſtimmenden Berichten hervorgeht, ſich zunaͤchſt 
nach Whitehaven auf der den Vereinigten Staaten 
zugehörenden Inſel Geond⸗Island begeben, welche 
dicht neben Navy⸗Jsland liegt; fie ſollen bie Abs 
ſicht haben, von dort nach einem Punkte auf der 
Amerikaniſchen Seite uberzuſetzen, um dort einen 
Einfall in Ober⸗Kanada zu organifiren, Als Vor⸗ 
bereitung dazu ſind, nach einer Mittheilung des 
Baltimore American, bereits am 7. Januar in 
Detroit durch einen gewiſſen Sutherland 800 Frei⸗ 
willige bewaffnet und in der Nähe der Stadt in 
eirem Lager verſammelt worden. Bei dem Abgange 
des Haupt⸗Corps ven Navy. Island ſollen übrigens 
nur etwa 20 Indioldnen ſich von den Inſurgenten 
getrennt, ſammtliche übrige aber verſprochen haben, 
dem Gefbiche M'enzie's und Renſſelaers zu folgen. 
Es iſt noch der offiziellen Berichte über die Zer⸗ 
ſtdrung der „Caroline“ zu erwähnen, von denen 
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die New: Yorker Bläkter mehrere mittheilen, In 
einem Tagesbefebl aus dem Hauptquartier Tſchip⸗ 
pewa datirt, erklart der Brigade⸗Major Young, 
daß der Gouverneur Sir Francis Head das Unter⸗ 
nehmen unbedingt gebilligt habe. Aus dem vom 
30. Dezember datirten Berichte des Capitain Drew, 
der das Uaternehmen ausführte, geht hervor, daß 
der Angriff von 45 Freiwilligen in fünf Boten uns 
ternommen wurde, daß der erſte Schuß von dem 
Dampfboote aus fiel, daß alle Perſonen am Bord 
die keinen Widerſtand leiſteten, gefangen genommen 
und aus Land geſetzt wurden, mit Ausnahme eines 
Einzigen, den man fuͤr einen Britiſchen Unterthan 
erkannte, und daß von dem Feinde fünf oder ſechs 
getödtet, von den Engländern mehtere verwundet 
wurden, unter Anderen der Marine » Lieutenant 
M. Cormack, der im Gefechte fünf Wunden erhielt. 

Aus Valparaiſo vom 2. November ſchreibt 
man: „Von Arica haben wir Nachrichten bis zum 
30. September. Die Chiliſche Expedition war da⸗ 
ſelbſt am 25. angekommen, hatte von jenem Hafen 
Beſitz genommen, die Kanonen der Batterie ver⸗ 
nagelt und war am 27. nach Islay geſegelt. 

Mit dem Schiffe „Diana“ find aus Bahia Nach⸗ 
richten vom 3. Januar angelangt. Wenige Tage 
vor der Abfahrt des Schiffes hatten die Inſurgen⸗ 
ten, welche im Beſitze des unteren Theiles der Stadt 
waren, die Regierungstruppen, welche den oberen 
Theil beſetzt hielten, angegriffen, waren aber mit 
einem Verluſte von 300 Mann zurückgeſchlagen 
worden und wurden nun ihrerfeitö in den Forrs be⸗ 
lagert, die von aller Verbindung mit dem Innern 
abgeſchnitten waren. Aus Rio Janeiro waren 
Truppen angekommen, und man glaubt nicht, daß 
die Inſurgenten ſich lange würden halten koͤnnen. 

Aus New⸗Orleans iſt kürzlich ein großes Schiff 
auf ſchiffboren Flüͤſſen nicht weniger als 2350 Eng: 
liſche le landeinwaͤrts in 3 2 
tung vorgedrungen, nämlich von New-Orleans den 
Miſſiſſippi und Rip River hinauf bis oberhalb 
Shreveport, 1500 Meilen, auf dem Sulphur⸗Fotk 
200 Meilen, auf dem Little-River 200 Meilen, 
auf dem Black⸗River 150 Meilen, auf dem Falſe⸗ 
Waſhita 300 Meilen, unzweifelhaft die größte Reiſe, 
die ſtromaufwaͤrts auf einem Feſtlande unſeres Erd⸗ 

alls je gemacht worden. Ueberall war das Land 
herrlich und bevoͤlkerte ſich durch Einwanderer im⸗ 
mer mehr. e 

8 Belgien. 

Bruſſel den 16. Febr. (Schwäb. Merk.) Eine 
eigene Bewegung belebt jetzt die liberale Partei in 
Belgien; der Kampf gegen die Regierung hat aufs 
gehört, doch ein anderer, vielleicht eben fo hart⸗ 
naͤckiger, iſt herausgefordert worden durch die uns 
zeitgemäße Verſolgungsſucht der Kirche, die ſich 
wahrſcheinlich doch irriger Weiſe feſter geglaubt, 
als ſie es in der That iſt. Das Rundſchreiben des 


Erzbiſchofs von Mecheln gegen die Freimgurer⸗Lo⸗ 
gen hat aus diefen foſt ganz veroͤdeten Platzen den 
zammelplatz einer energſſchen Oppofition gemacht, 
und die vorgeftrige Vereinigung, die ſonſt vielleicht 
nur mit Mühe 50 Perſonen gezahlt hätte, hat 
dieſesmal nahe an 700 Maurer zuſammengefuͤhrt 
und die Veranlaſſung zu der noch nie erhoͤrten Auf⸗ 
nahme von 40 Profanen gegeben. Die Freimaus 
rer-Logen in Belgien haben allerdings durch ans 
gebliche Verbreitung des Lichts der Wahrheit ge⸗ 
gen den Obſcurantismus zu kämpfen vorgegeben, 
doch war dieſer Kampf ohne Theilnehmer nur ein 
ganz unſchuldiger, und konnte durchaus der finſtern 


Partei wenig gefährlich werden. Es läßt ſich kaum 


vorherbeſtimmen, welche Folgen dieſe Reibung ha⸗ 
ben kann, doch ſo viel bleibt ausgemacht, daß ſie 
für die katholiſche Partei nachtheilig ſeyn muß, da 
dieſer Fanatismus nothwendiger Weiſe bei den 
Freimaurern eine gleiche Stimmung hervorbringen, 
und man von ihrer Seite jede Gelegenheit wahre 
nehmen wird, die Rolle des Maͤrtyrerthums zu 
ſpielen, und Verfolgte finden Anhang, wie wenig 
intereſſant auch ſonſt das Ganze ſeyn mag. j 
Unſer Geſandter in Paris, Graf Le Hon, der 
ſeit einigen Tagen hier anweſend iſt, wird ſich 
von hier nach Frankfurt a. M. und von da, wie 
es heißt, nach Berlin begeben. Das Belgiſche 
Blatt le Commerce verſichert, daß die Miſſion 
des Grafen Le Hon auf unſeren auswärtigen Hans 
del ſich beziehe. i 5 Pr 
Als erſte Exploſion eines Dompfwagens wird 
im Courier Belge das Zerſpringen des „Globe“ 
gemeldet, als dieſe Lokomotive am 2. Februar mit 
einem Poſſagierzuge von Stockton vor Midlesbroke 
anlangte. Als beruhigend wird hervorgehoben, 
daß nur einer der Ingenieure, aber keiner der Paſ⸗ 
fagiere, verwundet ward, obgleich die Erſchuͤtte⸗ 
rung heftig genug war, alle Fenſter der benach⸗ 
barten Häuſer zu zerſchmettern. sit 
— Den 17. Febr. Herr Vandeweyer iſt hier 
mit den Vorarbeiten zu einem Handels- Vertrage 
mit England befchäftigt. Damit verbunden wird 
eine Uebereinkunft, daß künftig ein täglicher Dampf⸗ 
boot-Oienſt zwiſchen London und Oſtende (nach 
Anderen zwiſchen Dover und Antwerpen) ſtattha⸗ 
ben ſoll. Letzterer ſoll am 1. Mai beginnen, und 
die Depeſchen werden dann bis Lüttich auf der 
Eiſenbahn weiter befördert werden. Die Miſſion 
des Herrn Lehon nach Berlin ſoll damit in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 
Deutſchland. 
Hannover den 20. Febr. (Hamb. Korr.) Die 
dritte Verſammlung des hieſigen Wahl⸗Kollegiums 
hat heute Morgen auf dem Rathhauſe ſtattgefun⸗ 
den. In derſelben wurde den Mitgliedern der In⸗ 
halt eines Kabinets⸗ Schreibens mitgetheilt, wel⸗ 
cher im Weſentlichen dahin lautete: Ein Depu⸗ 
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nter, welcher eine abweichende Meinung unter⸗ 
zeichnet habe, koͤnne nicht gewaͤhlt werden; man 
erkenne in dem zu Protokoll gegebenen Vorbehalt 
eine Anmaßung von Seiten der Stadt, weshalb 
deren Wahl abermals verworfen würde und ſofort 
zu einer anderen zu ſchreiten ſey. Es las hierauf 
der Stadt Direktor Rumann der Verſammlung 
den Entwurf eines Schreibens an Se. Mojeftät 
vor, in welchem das Wahl: Kollegium nicht allein 
bittet, in ſeiner Wahl keine Anmaßung zu erkennen, 
fondern zugleich die Erklarung abgiebt, daß der 
Wahl⸗Aktus nach beſtem Wiſſen und Ueberzeugung 
geſchehen ſey, daß die Stadt in der Wahl deshalb 
auch keine Aenderung vornehmen konne und das 
Wahl⸗Kollegium hiermit geſchloſſen ſey. Es wurde 
allſeitig der Beſchluß gefoßt, in dieſem Sinne zu 
handeln, der fernere Vorſchlag Rumanns aber, ob 
mon nicht auch in dem Schreiben bemerken ſolle, 
daß, Folls dieſe Erklarung abermals nicht genuͤge, 
die Stadt Hannover Verzicht leiſte, für dieſes Jahr 
einen Depukirten zu ſtellen, von der Mehrzahl aus 
dem Grunde abgelehnt, weil dieſer Nachſotz durch 
die Worte: „das Wahl⸗Kollegium ſey geſchloſſen,“ 
überflüffig werde. — Aus demſelben Grunde, wel: 
cher Se. Majeſtaͤt den König veranlaßte, die Wahl 
der Stadt Hannover zu koſſtren, find von Aller⸗ 
hoͤchſtdemſelben auch die Deputirten Dr. Mey er 
für Lüneburg, Aſſeſſor Nieper für Hildesheim, 
Dr. Freudentbeil für Stade und Dr. Cbri⸗ 
ſtiani für Harburg nicht anerkannt worden. Die 
beiden Erſtgenannten ſollen auch bereits von hier 
wieder abgereiſet ſeyn. (Dr. Meyer iſt nach Be⸗ 
richten aus Lüneburg, daſelbſt ſchon wieder einge⸗ 
troffen.) Use : 

— Den 22 Febr. Se. Majeſtaͤt der König 
haben, aus der Zahl der von der zweiten Kammer 
gewählten drei Kandidaten, den Ober⸗Juſtizrath 
Jacobi zum Präfidenten der gedachten Kammer 
ernannt. Der Entwurf der neuen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde iſt bereits geſtern in beide Kammern ge⸗ 
langt. f 

a mburg den 20. Februar. Profeſſor Ger⸗ 
vinus ſchreibt in einem Briefe aus Darmſtadt, 
er habe aus Wien die Nachricht erhalten, daß der 
Viſirung feines Paſſes nach Italien nichts im Wege 
ſtehe; er gedenke deßwegen demnächft feine gleich 
Anfangs beabſichtigte Italiaͤniſche Reiſe anzutreten 
— wonach die Angabe des „Deutſchen Couriers“ 
welcher meldete, daß Oeſterreichiſcher Seits ihm der 
Paß nach Italien verweigert ſei, zu berichtigen iſt. 

Bereits vernimmt man nahere Nachrichten über 
die Reiſe des Kaiferl. Ruf. Hofes nach Deutſch⸗ 
land. J. M. die Kaiferin werden ſchon in den er⸗ 
ſten Tagen des Mai⸗Monats St. Petersburg ver⸗ 
laſſen und die Reiſe ouf den neuen Kunſtſtroßen 
über Dilſit machen. Dagegen werden Se. Mal. 
der Kaiſer ſich erſt den 21. Mai einſchiffen, und 
die Reiſe auf dem Dampfboote zurücklegen. 


Die Berichte des Hrn. v. Vaerſt aus dem Haupt⸗ 
quartier des Infanten D. Carlos werden nicht ohne 
großes Intereſſe geleſen; doch bat der Umſtand, 
daß aus einem jungen Manne, der freilich einer 
vornehmen Familie angehoͤrt, hier aber eben erſt 
die erſten Schritte auf der militalriſchen Laufbahn 
mit wenigem Gluͤcke zu machen verſacht hatte, bins 
nen Jahr und Tag in Spanien ein verdienter Ge⸗ 
neral geworden iſt, Verwunderung erregt. 

cd w ? en 

Ein Corteſpondent des Volksfreundes beſchwert 
ſich bitter uͤber den anſtatt des vertriebenen Hrn. 
Cuttat den Pruntruttern aufgedrungenen Pfarrer 
Bars, welcher unter der Maske des Patriotismus 
und der Freiſinnigkeit die empoͤrendſte Intoleranz 
berge. Unter andern Beiſpielen wird auch folgen⸗ 
des erzählt: Unlängft ward in der Stadt ruchbar, 
ein hieſiger Buͤrger habe feinen Jahrlang in Prun⸗ 
trut wohnenden reformirten Schwager als Tauf⸗ 
zeugen ſeines neugebornen Kindes einzuſchreiben 
verlangt, allein der liberale Dekan Varé habe ſich 
deſſen beharrlich geweigert. Es ſchien dieſer Akt 
der kraſſeſten Intoleranz unglaublich; doch hat ſich 
die Sache ſeither leider vollkommen beſtaͤtigt. 


— ˙ — ze Te 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Koͤnigsberg in Pr. meldet die dortige 
Zeitung unterm 21. d, M.: „Geſtern Vormittag 
fand hier auf dem Schloſſe eine Feierlichkeit ſtatt. 
Der ehrwürdige und im ganzen Ermlande, fo wie 
von Allem die ihn kennen, hochgeehrte Biſchof von 
Ermland, Herr Andreas Stanislaus von Hatten, 
leiſtete vor Antritt ſeines Amtes den Eid der Un⸗ 
terthanen⸗Treue in die Hände des Wirklichen Gehel⸗ 
men Raths und Ober⸗Präſidenten, Herrn von 
Schön Excellenz, vor mehreren hierzu ausdruͤcklich 
eingeladenen Zeugen.“, 

Danzig den 15. Februar. Um zu ermitteln, 
wie weit ſich die unabſehbare Eisfläche, welche das 
Meer überzogen hatte, in die See hinein erſtreckte, 
und ob eine Kommunikation vom Strande, in gras 
der Linie über die See nach der in ſolcher Richtung 
5 Meilen weit entfernten Halbinſel Hela möglich 
fei, wurden am Sonntage von Zoppot aus zwei 
Männer abgeſendet. Dieſelben betraten, mit einis 
gem Mundvorrath verſeben, die große Eis flaͤche und 
ſchlugen die Richtung nach Hela ein. Aber ſchon, 
nachdem fie eine halbe Meile gegangen waren, konn⸗ 
ten fie ſich auf der unwirthbaren Flache nur nach 
dem Stande der Sonne, und wenn ſich dieſe hinter 
Wolken verbarg, nur nach dem Winde richten. 
Rings um ſie, ſo weit das Auge reichte, waren 
Berge von Eisſchollen aufgethürmt, die fie über⸗ 
klettern mußten, und ſehr oft wurden ſie, ſolche 
Eisberge für die Sanddünen Helas anſehend, durch 
dieſelben getäufcht und nach falſchen Richtungen 
hingezogen. So den ganzen Tag in ber Eis⸗Ein⸗ 
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ode umherirrend, verzweifelten fie ſchon daran, Land, 
Wohnungen und Menſchen zu erreichen. Endlich 
brach die Nacht an, und auf dem Leuchttburme zu 
Hela wurde das hellſtrablende Blickfeuer angezün: 
det, welches freudig als Leit- und Rettungsſterv, 
von den beiden einſamen Wanderern begrüßt wur: 
de. Sie erkannten nun, daß ſie ſchon etwa eine 
balbe Meile rechts von Hela über die Halbinfel bins 
ausgegangen waren. Offene Gewaͤſſer hatten ſie, 
obgleich mehrere Meilen vom Strande entfernt, 


nirgends erblicken konnen, und fo muß die Oſtſee 


tief hinein gefroren ſeyv. Die Männer wandten 
ſich dem Pharos zu und erreichten, von demſelben 
geleitet, bald Hela; aber hier erwartete ſie noch, 
die eben eruſte Gefahren beſtauden hatten, ein tragi⸗ 
komiſches Abenteuer. Da nun noch ein boshafter 
Knabe, welcher aus Danzig dort zur Beſſerung hin⸗ 
gegeben worden, ſich die Lüge erlaubte, fie als zwei 
ihm wahlbekanute Vagabonden Danzigs zu bezeich⸗ 
nen, ſo wurden ſie, ungeachtet ihrer Proteſtation, 
mit auf dem Ruͤcken gebundenen Händen, als er⸗ 
griffene Verbrecher, von Dorf zu Dorf transportirt, 
und erſt in der Stadt Putzig gelang es ihnen, ſich 
durch eine bekannte Frau zu legitimiren, worauf 
ſie den 7 Meilen langen Weg zu Lande nach Zop⸗ 
pot zurhckkebrten und den vorſtehenden Bericht 
uͤber das Vorgefallene abſtatteten. (Dampfb.) 
Dresden. Am Abend des 16. Februar nach 6 
Ubr fand der hieſige Bürger und Haus beſitzer 
bangt n e 2 einem Geſchäfts⸗ 
ohnung im Erdgeſtock eines Hau⸗ 
ſes der Zahnsgaſſe ſeine Gattin bewußtios 15 aus 
mehreren Kopfwunden blutend. Nachdem ihr Arzt: 
liche Hülfe zu Theil geworden und das Gerichts⸗ 
Perſonal beiſammen war, wußte fie nur mit Uns 
firenguog und kaum vernehmlich zu erkennen zu ges 
ben, daß der ältere Lehrling des gegenüber woh⸗ 
nenden Tiſcplers ſie geſchlagen habe. Dieſer, ein 
18jäbriger Burſche, ſofort herbeigeholt, wurde nach 
genommenen zweckmäßigen Maßregeln zu dem Ge— 
fänd niß gebracht, daß er es geweſen, der, um die 
Frau zu beftehlen, fie mit einem dazu mitgenom⸗ 
menen, hölzernen Kloͤpfel durch mehrere Schläge 
auf den Kopf zu Boden geworfen, und dann eine 
Taſchenuhr, einen Ring, — beide von geringer 
Qualität — und einen Beutel mit Geld aus einem 
unverſchloſſenen Schranke entwendet hatte. Er gab 
Ring, Uhr und Beutel, in welchem letzteren ſich 
8 Rthlr. befanden, heraus und erwartet im Gefängs 
— Strafe. Die Verwundete lebte am 17. 
Meiktags noch und gab eine ſchwache Hoffnung zu 
ihrer Herſtellung. l „ 
Leipzig. In hieſiger Gegend zeigen ſich ſeit 
Kurzem eine Menge, wahrſcheinlich durch die ſtrenge 
Kälte aus dem Harze und Erzgebirge vertriebener 
Raubodgel, welche dem kleinen Wildpret, nament⸗ 
lich den Haſen und Rebhuhnern, nachſtellen und 


daſſelbe faſt ganz vernichten, To daß den Jagdbe⸗ 
ſitzern ein ſebr bedeutender Schaden daraus erwoͤchſt. 
Prag. Aus Boͤhmen wurden im Jahre 1836 
nur auf der Elbe hundert und fieben Cents 
ner — Maultrommel ausgeführt. 
Kuͤnſtlerſtolz der pariſer Putzmache⸗ 
rinnen und Modenhändlerinnen. Die Pa⸗ 
riſer Modenhaͤndlerinnen kennen ihre Wichtigkeit, 
und wir brauchen uns deshalb nicht zu wundern, 
daß einſt eine Pariſer Putzmacherin zu einer Dome 
ſagte, welche von dem Preiſe eines Hutes etwas 
herunterhandeln wollte: „Madame, auf Ehre, es 
hat mir drei ſchlafloſe Naͤcte gekoſtet, ihn nur zu 
erfinden!“ Die Dienerin einer andern antwortete 
einmal Jemondem, der nach derſelben fragte: 
„Madame iſt nicht zu ſprechen, fie componirt.“ 
Eine dritte machte einmal über eine Hutfeder die 
Bemerkung, fie habe dieſelbe in einem Aug en⸗ 
blicke der Begeiſterung angeſteckt. Die 
Putzmocherin der Herzogin von Berry, die einſt 
zu dieſer beſchieden wurde, gab die hochmuͤthige 
Antwort, es komme nicht ihr zu, zu der Herzogin 
zu gehen, ſie erwarte deren Beſuch. 5 
Zur Warnung für die ſchönen Leſerin⸗ 
nen. Vor einigen Wochen fand ein junges Bauer⸗ 
mädchen in Luzern den Tod dadurch, daß ſie beim 
Ankleiden unvorſichtiger Weiſe eine Stecknadel im 
Munde behielt und dieſelbe in Selbſtvergeſſenheit 
hinunterſchluckte. Die Schmerzen, die ſie vier Tage 
und Nächte lang ausſtehen mutzte, waren fo furcht⸗ 
bar, als ihr Kampf mit dem Tode. 
— ̃ k —— 
Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 1. März: Tanered; große 
beroifche Oper in 2 Abtheilungen, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen von C. Gruͤnbaum, Muſik von Roſſini. 
(Safirolen: Tancred: Demoiſ. Ben nert, vom 
Stadttheater zu Königsberg in Pr. — Amenaide: 
Mad. Pohlmann⸗Kreßner, Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſche Noffängerin.) 
—— — 2 ? i⸗'n—— Eur er EEE 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober = Landes ⸗ Gericht zu Poſen. 
I. Abtheſlung. 


Das den Anton v. Grabskiſchen Erben ge⸗ 
boͤrige, im Samterſchen Kreiſe belegene Rittergut 
Slopanowo, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
34,372 Rthlr. 25 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekeoſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Tore, ſoll im fortgeſetzten Bie⸗ 
tungs⸗Termine 

am 5ten April 1838 Vor mit- 
tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 6. Januar 1838. 
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dans! Nothwendiger Verkauf. * * 
Oyber⸗Landesgerſcht zu Poſen. 
E i I Abtheilung! . % 
Das Rittergut Goſtyn I. Antheil, im Kreſſe 
Kroͤben, gerichtlich abgeſchätzt auf 11,339 Rthlt. 2 
Sgr. 11 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Rare, ſoll. „„ 8 

am 20 ſten April. 1838 Vormittags 

D ene 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaubi⸗ 
ger, und zwar: 1 a 

1) die weiblichen Miterben des vormaligen Ci⸗ 


genthümers Franz v. Radzewöki, die Nach: 
kommen der Schweſtertochter deſſelben, So⸗ 
phia verehelichten Wierzchlejska, geborne von 
Dobrzycka, und zwar die Kinder des Sohnes 
derſelben, Felician Wierzehlejski, namentlich: 
a) Joſeph v. Wierzchlejski, modo deſſen 
Kinder: f - 
1) 8 1 
3 Baleal, Geſchwſtene: Wierz 
4) Anton, chlejskt, 
a 5) Tecla, 
b) Ignatz v. Wierzchlejski, | 3 
c) Fauſtina verehel. Milewska, geborne 
v. Wierzchleis ka, 
d) Thereſia vereh l. Wyſtawska geborne 
Wierzchlejska. 
2) der Probſt Anton Krakowski. 
3) Johann Kurnatowski. 
4) Thereſia Ludowiga 
Hedwiga, 
5) Appollonia Nepo⸗ 
mucena, b 
werden hierzu dffentlich vorgeladen. 5 
Poſen den 6. September 1837. l 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 
Das Rittergut Driebitz II. Antheils, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 12,964 Rtblr. 2 Sgr. 6 Pf., und 
das Rittergut Oriebitz III. Antheils, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 25,773 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., beide in 
dem Kreiſe Frauſtadt, zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am Zoſten Juli 1838 Vormittags 
„ Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nad) unbekannten Gläubi⸗ 
1 RE 
2) bie Mittive Fullana Milgehinine von Lücke, 


geborne von Zychlinska, 


2) die Frau v. Zarlynska, modo deren Erben, 
namentlich: a 


a) der Probſt Anton b. Zarlynski, 


b) der Michael v. Zarlynski, e 


ch der Hieronim v. Zarlynski, n 
(4 


d) die Magdalena von Sikorska, geborne 
von Zarlynska, 
3) die Friederike Erneſtine v. Ribert, geb. v. We⸗ 
gier, oder deren Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeloden. 
Poſen den 6. December 1837. 
Königl, Ober⸗ Landesgericht I. Abtheil. 
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a Nothwendiger Verkauf. 
Lande und Stadtgericht zu Schoͤnlanke. 


Die in der Herrſchaft Behle bei Schönlanfe be⸗ 
legene ſogenannte Polniſche Mühle, nebſt Zus 
behdr, abgeſchaͤtzt auf 5147 Rihlr. 20 Sgr., zufol⸗ 
ge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll f 
am zten Mai 1838 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Ein Diener, welcher durch Zeugniſſe darzuthun 
vermag, daß er während eines Zeitraums von mins 
1 drei Jahren in einer bedeutenden Haus hol⸗ 
tung die Aufwartung auch bei großen Geſellſchoften 
beſorgt und ſich ſowohl dabei, als auch in jeder au⸗ 
dern Hinſicht das Vertrauen und die Zufriedenheit 
feiner Dienſthertſchaft erworben bat, findet fogleich 
einen vörtheilhaften Dienſt. Nähere Auskunft er= 
theilt die Zeitungs-Expedition von W. Decker &. 


* g a | Comp. in Dofen, 
eee Dziecko: = 
w 
N der im Adelnauer Kreiſe, drei Meilen von Kaliſch 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. In 
gelegenen, durch ſtarken W enmarkt⸗Verkehr bes 
kanaten Stadt Deutſch⸗Oſtrowo find die bei⸗ 
den an einer Markt⸗ Ecke nebeneinander ſtehenden, 


zum Weioſchauk und Gaſthof ſehr zweckmäßig eina 


gerichteten und für dieſes Gewerbe bisher benutzten, 
ſchuldenfteien, die No. 10. und 11. führenden mafs 
ſiven Häuſer, nebſt allen Hintergebäuden, Stallun⸗ 
gen, Wagenremiſe, Alles in beſtem Zuſtande, aus 


freier Hand zu verkaufen oder zu vermiethen. Im 


erſtern Fall ſoll dem Käufer der Vortheil gewährt 
werden, die Hälfte des Kaufgeldes auf e 


ten Grundſtüuͤcken hypothekarſſch ſicher 
> zu ſtellen. 
Kauf⸗ oder Miethsluſtige belieben ſich an die unters 


zeichnete Eigenthümerſn perfonlich oder, in poſtfreien 
Briefen zu melden, um das Nähere zu erfahren. 
Deutſch⸗Oſtrowo den 26. Februar 1838. 


Belgia Mil bit 
Ausgefrornes Acht baſeriſches Bier, iſt zu haben 
bel Julius Heiniſch. 


